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Von dieiom Wlatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. Der Pränumerationspreis iſt 20 J für das Jahr. 
1 Inſertionsgebuͤhren werden fuͤr die Spaltenzeile 1 Ar berechnet. 


Stück 2. Kamienietz, den 8. Januar 1852. 


M 5. Nachſtehende Amtsblattbekanntmachung: „Da die täglihe Erfahrung zeigt, 
daß bei dem Handelsverkehr nicht immer vorſchriftmaͤßig geſtempelte preußiſche Maaße und Gewichte, 
wie ſolche m der, der allgemeinen Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 beigefügten, 
Anweiſung (Geſetzſamml. de 18 16, pag. 142) angegeben ſind, zur Anwendung kommen, und 
daß insbeſondere die alte ſchleſiſche Elle mißbraͤuchlich noch an vielen Orten in Gebrauch iſt, fo 
finden vir uns in Folge höherer Verfügung veranlaßt, unter Verweiſung auf die beftehenden 
Geſetze, naͤmlich die Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 (Geſetzſamml. de 1816, 
S. 112), die Aller hoͤchſte Kabinets-Ordre vom 28. Juni 1827 (Geſetzſamml. S. 83), die 
Allewöchſte Verordnung vom 13. Mal 1840 (Geſetzſamml. 127), fo wie unſere Amtoblatt- 
bekchntmachungen vom 8. November 18 18 und 24. Juli 1840 den Einſaſſen die genaueſte 
Ge und den Polizeibehörden und Beamten die ſtrengſte Handhabung dieſer Vorſchriften 
mederholt zur ernſtlichen Pflicht zu machen, indem wir zugleich die weſentlichſten, den öffentlichen 

Zerkehr betreffenden Beſtimmungen derfelben nachſtehend folgen laſſen. 

4 H. Maaß und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816: 

5 11. Sobald irgend Etwas nach Maaß oder Gewicht uͤberliefert wird, kann ſowohl der 

f Geber als der Empfaͤnger fordern, daß die Ueberlieferung nach gehörig geſtempelten Maaßen 
und Gewichten geſchehe. 

§ 12. Wer irgend eine Waare für Jedermann feil halt, darf ſich bei dem Verkaufe keines 
andern als gehoͤrig geſtempelten Maaßes und Gewichtes bedienen, auch ſelbſt in feinem 

Laden oder in ſeinet Bude keine ungeſtempelten Maaße und Gewichte haben. Durch 

die Uebertretung dieſer Vorſchrift, wenn auch ſonſt keine Uebervortheilung vorgefallen ıft, 

eine Polizeiſtrafe von 1 bis 5 4: verwirkt. f 
$ 17. Die Stempelung entdindet Niemand von der Verpflichtung dafuͤr zu ſorgen, daß ſein 

geſtempeltes Maaß und Gewicht nicht durch den Gebrauch oder Zufall unrichtig werde. 
$ 19. Die oͤrtliche Polizei iſt verpflichtet, die Maaße und Gewichte, wonach öͤffentluch verkauft 
wird, oft zu unterſuchen. 
Fuͤr ungeſtempelt befundene zieht ſie ſofort mittelſt Decrets die $ 12 feſtgeſtellte 

Strafe ein. Geſtempelte, die ſie mit ihren Probemaaßen und Gewichten nicht uͤderein⸗ 

ſtimmend findet, ſendet ſie zur Unterſuchung und Berichtigung an das naͤchſte Eichungsamt. 


Dem Inhaber fallen dabei die Transport» und Eichungskoſten zur Laſt. Entſteht in der 
einen oder andern Beziehung die Vermuthung einer betruͤglichen Abſicht, fo denuncirt fie 
den Fall außerdem noch den Kriminalgerichten, welche ihn von Amtswegen zu unterſuchen 
und nach den Geſetzen darüber zu erkennen haben. 
II. Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre vom 28. Juni 1822: 
Zur Ergänzung der $$ 10 und 12 der Maaß und Gewichtsordnung vom 16. 

Mai 1816 beſtimme ich, daß derjenige Waarenverkaͤufer, in deſſen Beſitz oder Gebrauch 

ein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht gefunden wird, außer der verwirkten Polizeiſtrafe 

von I bis 5 Me auch die Confiscation des Maaßes oder Gewichtes erleiden, und mit 
der Behauptung: des Privatgebrauchs in ſeiner eigenen Wirthſchaft, zur 

Entſchuldigung nicht gehört werden foll. 

III. Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai 1840: 
$ 1. In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder Gewicht verkauft wird, darf die im Inlande 
erfolgende Uebrrlieferung nur nach preußiſchem, gehoͤrig geſtempeltem Maaße 
und Gewicht erfolgen. Iſt im Vertrage ein fremdes Maaß und Gewicht verabredet, ſo 
muß daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf preußiſches Maaß oder Gewicht reducirt 
werden. 
Die Uedertretung der Vorſchrift hat für jeden der Contravenienten eine polizeiliche 

Geldbuße von 1 bis 5 %, zur Folge; auch wird das dabei gebrauchte ungeſtempelte oder 

fremde Maaß oder Gewicht confiscirt. 
$ 2. Das in der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 und in unferer Ocdre 

vom 28. Juni 1827 in Anſehung der Waarenverkaͤufer enthaltene Verbot des Beſitzes 
oder Gebrauches ungeſtempelter Maaße oder Gewichte findet auf ſaͤmmtliche Ge— 
werbetreibende dergeſtalt Anwendung, daß dieſelben bei Vermeidung der darin 
vorgeſchriebenen Strafen kein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht von der Art, wie es 
zum Einkauf oder Verkauf von Waaren in ihrem Gewerbebetriebe dient, beſitzen 

oder gebrauchen duͤrfen. 1. i 
§ 3. Auf die Beachtung diefer Vorſchrift hat die örtliche Polizei in Gemaͤßheit $ 19 der Maaß⸗ 

und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 durch Unterſuchung der in den Gewerbslohlen 

vorhandenen Maaße und Gewichte zu wachen. 

Saͤmmtliche Polizeibehörden werden hiermit allen Ernſtes angewieſen, dieſe geſetzlichn 
Beſtimmungen mit Nachdruck zu handhaben, die ungeſtempelten oder falſchen Maaße (insbeſonder 
die kleine ſchleſiſche Elle) und Gewichte confisciren zu laſſen, auch nicht zu dulden, daß auf 
den geſtempelten Ellen auf der Ruͤckſeite, oder ſonſt wo, Zeichen zur Markirung des kleinen 
Ellenmaaßes angebracht werden, dieſerhalb die Executivbeamten und Gensdarmen wiederholt mit 
Anweiſung zu verſehen, ſich von deren öftern, mindeſtens vierteljaͤhrigen Reviſionen vollſtaͤndige 
Ueberzeugung zu verſchaffen, auch vorftehendes Publikandum zweimal jaͤhrlich durch die Kreis⸗ 
und Lokalblaͤtter bekannt zu machen. a 

Ueber die Ausführung deſſen erwarten wir von den Herrn Landwirthen am 1. Juli und 
1. Januar eines jeden Jahres ſachgemaͤßen Bericht. 5 

Oppeln, den 13. October 1846. ! 1 

Königliche Regierung: 
wird hierdurch republicirt. | 
Kamienietz, den 3. Januar 1852. f 
Der Königliche Landrat h 
In Vertretung: v. Raczeck. 
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MH 6. Die Königlichen Miniſterien für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und des Innern haben in einem uns zur Nachricht mitgetheilten Neferipte vom 18. v. M. für 
zuläßig erachtet, daß in den Fällen, in welchen die Bedingungen des § 27, Theil II. Tit. 19 
des Allgemeinen Landrechts zutreffen, von den Gaſt- und Schankwirthen bei Ertheilung der 
Erlaubniß zur Veranſtaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten eine Abgabe zum Vortheil der Orts⸗ 
armen-Kaſſe erhoben und den gedachten Unternehmern überlaffen werde, die erlegte Abgabe von 
den Theilnehmern der Luſtbarkeit durch ein Entreegeld oder höhere Preiſe der verabreichten 
Speiſen und Getränke wieder einzuziehen. — Hiernach modifiziet fi der Inhalt unſerer Cir⸗ 
cularverfügung vom 3. Anguſt d. J. (A. d. J. VI. 2821 c.) 

Oppeln, den 17. December 1851. 1 

Königliche 1 5 des Innern. 
eidfeld. 


Vorſtehende Verfügung bringe ich unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 6. September 

——— (Kreisblatt pro 1851, Stück 39, „ 149) Behufs Nachachtung hiermit zur öffentlichen 
enntniß. 

Kamienietz, den 3. Januar 1852. 

Der Königliche 


Landrath 
In Vertretung: 


v. Raczeck. 


7. Der polniſche Unterthan Johann Lazary alias Lazari hat, nach Verübung 
mehrerer Verbrechen, ſeine Heimath verlaſſen, und ſoll ſich in der hieſigen Umgegend aufhalten. 
De ſelbe iſt von Profeſſion ein Fleiſcher und circa 48 Jahr alt; etwas Näheres kann nicht an⸗ 
gegeben werden. — Die Polizeiverwaltungen und Gensdarmen des Kreiſes fordere ich auf, 
den ꝛc. Lazary im Betretungsfalle zu verhaften und an mich abzuliefern. 

Kamienietz, den 22. December 1851. 

Der Königliche Landrath 
In Vertretung: v. Raczeck. 
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Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. ſind der 
Wittwe Babette Spitzer zu Myslowitz mittelſt 
Einbruchs aus ihrem Keller folgende Gegenſtände ent⸗ 
wendet worden: eine goldene Strohkette, im Werthe 
von 70 e, eine kleine goldene Kette, im Werthe von 

RUE, eine goldene Damenuhr mit einem bunten Ges 
mälde, welches eine Dame vorſtellt, im Werthe von 40 

„einen Ring mit einem großen und 6 kleinen Dia⸗ 
mit den, im Werthe von 50 %%, ein gelbener Roſenring 

it einem Diamant, im Werthe von 25 „, ein Baar 
goldene Ohrgehänge, im Werthe von 10 %, 2 Kaſſen⸗ 
uweiſungen a 25 Ml und 4 Kaſſenanweiſungen 45,8 
des duden ich hierdurch dieſen Diebſtahl zur Kenntniß 

Publikums bringe, fordere ich die Gensdarmen und 
n 1 Spoligeibehörven auf, auf die geſtohlenen Gegenſtände 
fon g zu vigiliren und wo ſie ermittelt werden ſollten, 
en in Beſchlag zu nehmen. 

Derentben, den 20. December 1851. 
er Konigl. Landraths-Amts-Verweſer 


v. Rheinbaben. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmannes 
Carl Bergmann gehörige, hierſelbſt belegene und im 
Hypothekenbuche von Toſt ſub n 114 eingetragene 
bürgerliche Beſitzung, wozu ein Ackerſtück, Garten und 
eine Wieſe gehört, gerichtlich auf 2825 % 10 %. 
abgeſchätzt, ſoll in Termino den 25. Februar 1852 
Vormittags 10 Uhr, erbtheilungshalber, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unferer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſubhaſtirt werden. 

Toſt, den 13. September 1851. 

Königliche Kreisgerichtscommiſſion. 

Ein verheiratheter, der deutſchen und polniſchen 
Sptache kundiger, mit ſehr guten Zeugniſſen und gu⸗ 
ter Recommandation verſeheuer Oeconom, der elf 
Jahre ſelbſtſtändig einen großen Güter-Complexus ber 
wirthſchaftet hat, wünſcht eine Wirthſchaftsbeamten⸗, 
Rentmeiſter- oder Buchführer-Stelle zu übernehmen. 
Näheres durch den Verleger dieſes Blattes. 
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Steckbrief. Am 25. d. M. um 115 Uhr Vor⸗ 


mittags hat ein bis jetzt noch unbekannter Mann aus 
der Wohnung des Gärtners Jacob Kandziorra zu Bir⸗ 
kowitz, Oppelner Kreiſes, eine Geltfunme von 16, 
10 % und einen mit weißen Pelzflecken gefütterten 
und mit einem ſtehenden Kragen verſehenen Pelz mittelſt 
gewaltſamer Erbrechung eines Kaſtens und Schrankes, 
entwendet, nachdem er zuvor die in dem Hauſe allein 
befindliche Magd Marianna Ledwig zur Herausgabe 
des Geldes aufgefordert und ihr mit feinem Knoten— 
ſtocke mehrere Hiebe, ſowie mit einem Meſſer mehrere 
Stiche in den Hals und Kopf beigebracht und ihr den 
in mit dem auf einem Krautfaſſe befindlichen 
andſteine zerſchmettert hatte. 

Nach Verübung des Raubes floh er durch den 
Wreske'r Wald auf Schönwitz zu und hat bei den bis⸗ 
her veranſtalteten Nachforſchungen und Patrouillen noch 
nicht ergriffen werden können. . 

Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, für welche 
die Beſtrafung dieſer Gräuelthat von großer Wichtigkeit 
iſt, werden die Polizeibehörden veranlaßt, auf die Er⸗ 
greiſung des Verbrechers, deſſen nach den Angaben der 
tödtlich verwundeten Marianna Ledwig aufgenommenes 
Signalement unten folgt, auf die Ermittelung und 
gereifnaffung der geraubten Gegenſtände beſondere 
Sorgfalt zu verwenden und, wenn ſeine Verhaftung 

elingen ſollte, ihn unter ſicherer Begleitung nnd ger 
hörig gefeſſelt, in das Gefängniß des hieſigen Königl. 
Kreisgerichts zur Dispoſition des Herrn Staatsanwaltes 
Pohl, nebſt den bei ihm vorgefundenen Sachen, eins 
liefern zu laſſen. 

Die Landrathsaͤmter unſeres Bezirks haben dieſen 
Steckbrief durch Aufnahme in die Kreisblätter und auf 
andere Weiſe zur ſchleunigen Kenntniß der ländlichen 

Ortspolizeibehörden zu bringen. 
Größe 5 Fuß 5 Zoll, 


Signalement. Alter 


zwiſchen 30 und 40 Jahren, Geſtalt ſchlank, Geſichts— 
farbe blaß, Geſichtsbildung länglich und hager, Naſe 


In der Stadt 


| Gleiwitz. Hoͤchſter 
den 5. Januar. J Niedrigſter 2) 6l- 
Ratibor, Hoͤchſter [2 4⸗ 
den 31. Decemb, | Niedrigſterf 20 
Oppeln, Hoͤchſter 210 
den 8. Decemb. | Niedrigſter 2 5 : 
* 


Redacteur: der Landrath. Druck und Verlag 


* 


mittelmäßig groß, Sprache polniſch. — Bekleidet war 

er mit einer dunkelbraunen Tuchjacke von ziemlich feinem 

Tuche mit ſchwarzen gepreßten Hornfnöpfen, worauf 

Blumen ſich befinden, einem grünen Shawl, Bein⸗ 

kleidern von roher Mittelleinwand, Stiefeln und ſchwar⸗ 

zer Pudelmütze. f j 7 
Oppeln, den 29. December 1851. 


Königliche Regierung. a 15 
Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. 


Die Polizeibehörden und Gensdarmen des Kreiſes 
werden angewieſen, allen Eifer auf die Entdeckung des 
oben bezeichneten Verbrechers zu verwenden und im Er⸗ 
mittelungsfalle mir ſofort Anzeige zu machen. 

Kamienietz, den 3. Januar 1852. 

Der Königliche Landrath 

In Vertretung: v. Raczeck. 
— — —-— — — ¶;u.— 
Bekanntmachung. 

Dem Spediteur Abraham Schleſinger von hier 
find aus dem hieſigen Pulverhauſe 24 / feines 
Schießpulver geſtohlen worden. Die Polizeibehoͤrden 
werden erſucht ſowohl auf das geſtohlene Gut als auch 
auf die Thäter ſtreng zu achten, und uns im Grmittes 
lungsfalle davon Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 27. December 1851. 


Der Magiſtrat. 

. —— „4 aeg en 

Für eine Eiſengießerei zu Königsberg in Preußen 
wird ein För mer, welcher als Meiſter im Lehm- und 
Sandguß perfect ſeyn muß, unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen geſucht. Qualificirte Sudjecte wollen ſich 
balbigſt bei dem Unterzeichneten melden. 

Gleiwitz, den 1. Januar 1852. 


C. Kirſtein, 
Eiſenh ittenbeſiger. 


von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


